Interview mit einem Papier:  in drei Blättern 
Zur Information: Der Fragesteller interviewt die berühmten Drillinge „Papier“ nach ihrem                     Privatleben, ihrem Beruf und ihren Hobbies. Da alle das Gleiche machen, fragt er jeden der Drei etwas anderes!-das erspart Wiederholungen!)

Blatt1:

1.) Guten Tag Herr Papier. Bis vor kurzem waren Sie ja noch ein eher unbeschriebenes Blatt in der hiesigen Kunstszene! Wie kommt es daß sich das geändert hat?

2.) Nun ja, zunächst mal Grüße ich Sie auch recht herzlich!

Und nun zu Ihrer Frage: Bis vor drei Tagen war ich tatsächlich noch ein Blatt von  vielen. Aber dann habe ich eine neue Bekannte kennengelernt, die Frau Feder.

Sie hat mir zu dem Ruhm verholfen!

1.) Aber war da nicht noch jemand nötig?

2.) Stimmt genau!

Mein Freund, der „Poeta“, hat mir auch sehr geholfen, denn er hat mir die wichtigen

Bühnen hier gezeigt und mich dem Publikum vorgestellt! –ohne ihn und die Frau Feder wäre dieser Erfolg nicht möglich gewesen.
1.) Nachdem wir das geklärt haben: Es gibt da ja dasd Gerücht, das viele Menschen Angst 

vor Ihnen gehabt haben sollen!-wie gehen Sie damit um?

2.) Ja, es ist wohl besser kein Blatt vor den Mund zu nehmen: Ich kann bestätigen, daß die 

Menschen sich vor mir gefürchtet haben und Angst hatten, daß ich sie aussaugen und Ihre Geheimnisse, Schwarz auf Weiß, preisgeben könnte.

1.) Alle Menschen bis auf Einer!-oder?

2.) Auch das ist richtig: Mein Freund der „Poeta“! Aber auch er war zunächst im Gesicht so weiß wie ich! Sie hätten ihn sehen sollen! –Daß er sich dennoch getraut hat war echt überraschend: Ich bin immer noch ganz platt deswegen!

Kurze Pause, Umblättern, dann:

Blatt2:

1.) Und:... haben Sie vor etwas Angst?

2.) Natürlich!

Z.B. daß die Frau Feder mal etwas mit einem Anderen anfangen könnte, einem Kollegen von mir z.B., oder das jemand meinen Wert verkennen und mich als wertloses Feuerpapier mißbrauchen könnte! 

...Zum Bleistift aber auch: Vor dem Altern!

1.) Was meinen Sie damit?

2.) Ich habe kürzlich von Kollegen gehört, die sich in sogenannten Büchern  zusammengetan haben und dann nach und nach immer mehr vergilbten, bis sie so sehr an Alzheimer litten, daß sie niemandem mehr zur Information dienen konnten!...

1.) ...Viele wurden ja auch durch den Dreck gezogen, in der Luft zerissen, beschmutzt, 
zerknüllt oder einfach vergessen nicht war?

2.) Genau! Ich würde sagen das Angst unter diesen Umständen nur zu Papierlich ist!

1.) Apropo: Sie haben gerade von einem Feuerpapier gesprochen, was Sie nie werden 

wollten wenn ich sie richtig verstanden habe.

Wollten Sie denn schon immer in die Lyrische Ecke gehen?

2.) Nein.

Kurz nachdem ich auf die Welt gekommen bin war es mein Traum in der Werbung tätig zu werden: All die bunten Farben und so!

Dann dachte ich, ich könnte den Menschen mitteilen was es Neues in der Welt gibt oder zumindestens das Wetter von Morgen.

-Nun bin ich aber überglücklich, daß soviele verschiedene Menschen von mir hören.

Kurze Pause, Umblättern, dann:

Blatt3:

1.) Wie ist denn eigentlich das Verhältnis zu den anderen beiden Drillingen Herr Papier?

2.) Nun ja, Wie Sie wissen, bin ich der jüngste von uns Drei´n. Demenentsprechend groß

waren auch meine Befürchtungen, man könnte mich von meinen Brüdern trennen!-was aber nicht geschehen ist! Wir hängen sehr aneinander und wurden von den gleichen Dingen des Lebens gezeichnet.

1) Wie weit reicht denn Ihre Verbundenheit?

2) Bei uns weiß jeder immer wo der Andere grad ist, was er gerade macht, wie es ihm

geht oder wie er aussieht!

1.) Aha, Aussehenist ein gutes Stichwort: Wie sieht es denmit Ihren Hobbies aus?
2.) Naja, am liebsten liege ich natürlich faul herum und mache nichts. Ansonsten bin ich

aber auch gern in Bar´s und Cafe´s und auf Bühnen oder freue mich auch immer sehr über die Treffen  mit der Frau Feder.

1) Die Zeit ist gleich rum, kommenwir zur letzten Frage: Was erhoffen Sie sich für die 

Zukunft?

2) Das sich das Blatt nicht zum Schlechten wenden möge und meine Freunde zu mir 

stehen werden wenn einmal schlechte Zeiten kommen. Ein wenig pessimistisch muß man aber sein, bei der ganzen Konkurrenz die gerade im Bereich der Neuen Medien für Furore sorgt und uns zu verdrängen droht.
1.) Ich danke Ihnen sehr herzlich für Ihre Bereitschaft zu diesem Interview! Wünsche 

Ihnen viel Glück für die Zukunft! Auf Wiedersehen!

2.) Gern geschehen! –Bis zum nächsten Mal!

Ende

